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16 Nicht ihr habt mich erwählt, sondern ich habe euch erwählt und bestimmt, dass ihr hingeht 

und Frucht bringt und eure Frucht bleibt, auf dass, worum ihr den Vater bittet in meinem Namen, 

er's euch gebe. 

 Johannes 15, 16 
Predigt am 06.08.2017 in Frankfurt Christuskirche 

Liebe Geschwister,  
 

1) Bleiben  
 

5 Sonntage, 5 – bzw. 4 Predigten lang haben wir das Bild vom Weinstock und den Reben 
entfaltet: Jesu, seine Jünger, die Früchte und das BLEIBEN! 
12 Mal – so haben wir es jetzt vielleicht des öfteren gehört – 12 Mal steht das Wort ‚bleiben‘ in 
unserem Predigtabschnitt von Joh 15.  

Ist es also nicht das BLEIBEN – auf das es dem Verfasser eigentlich wirklich ankommt? 
Ist das also die zentrale Aussage: Bleibt in mir! – Bleibt in meiner Liebe! 
 

Das klingt ja nicht gerade spannend, - eher langweilig. 
Alles soll beim Alten bleiben! 

- Ja keine Experimente mit neuen Liedern, - in Englisch, Worship-Style, mit Schlagzeug -
! Wir haben doch die guten, wirklich inhaltlich starken Choräle von Paul Gerhard oder 
Charles Wesley! 

- Bitte keine Versuche mit offener Kirche. Da kommen nur Leute ins Haus, die uns Arbeit 
machen, die Ansprüche stellen, unsere Kreise stören – und die uns mit ihrer 
Vorstellungswelt sowieso total fremd sind. 

- Und auf keinen Fall wollen wir ein Risiko eingehen, Geld ausgeben, Arbeitszweige 
aufgeben. Wir wollen schließlich bleiben. Bleiben wie wir sind!  

 

Okay, das hat alles durchaus auch seine Berechtigung. 
Wir leben ja in einem Zeitalter des permanenten Umbruchs, des ständigen Wandels. Nichts 
bleibt in unserer Zeit wie es ist.  
- Die technischen Neuerungen überschlagen sich und überfordern uns.  
- Die Werte, die unsere Gesellschaft zusammenhalten sollen, wandeln sich ständig – und sind 
inzwischen so bunt und beliebig, dass wir uns nicht mehr auskennen.  
- Und die Herausforderungen unseres Planeten sind so groß und komplex, dass wir schon 
längst den Überblick verloren haben. 
Nein, nichts bleibt! Und wir alle können ein Lied davon singen, wie mühsam diese 
permanenten Veränderungen für jeden Einzelnen sind. 
Da sind wir, da bin ich, schon froh und dankbar für jeden Ort, für jede Zeit, die mir vertraut ist: 
der Gottesdienst, die Kirche, die Menschen in der Gemeinde mit ähnlichen Wertevorstellungen 
und gleicher Lebensausrichtung.  
Und wir brauchen solche Rückzugsorte auch, wo wir bleiben können, wo wir Kraft tanken 
können, uns vergewissern. 
Wir brauchen solche vertrauten Zeiten der Nähe Gottes im Gottesdienst, beim Abendmahl, 
beim gemeinsamen Bibel lesen und beten. 
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Das ist mir für mich sehr wichtig, und liegt mir auch für die Gemeinde am Herzen: Orte und 
Zeiten, wo wir bei und mit Gott bleiben können.   
 

2) Dranbleiben 
 

Doch da wird es für mich - und uns - nun doch spannend! 
Dass Jesus in seinem Bild von Weinstock und seiner anschließenden Predigt das ‚Bleiben‘ so 
sehr betont, macht ja wohl darauf aufmerksam, dass das Bleiben gar nicht so 

selbstverständlich, so einfach ist. Dass es also tatsächlich um ein DRANBLEIBEN geht. 
 

In den 8 Jahren als Pastoraler Direktor im Gesundheitspark Hohen-freudenstadt habe ich 
genau diese anstrengende und spannende Erfahrung gemacht, - die für sie vielleicht ganz 
alltäglich ist: 
Plötzlich war ich für einen Betrieb verantwortlich, der an 7 Tagen, 24 Stunden arbeitete, - 
ohne Pause. 
Plötzlich war ich für über 100 Mitarbeitende verantwortlich; dass ihre Arbeitsplätze erhalten 
blieben, dass ihnen die Arbeit Freude machte und dass wir alle zusammen erfolgreich waren. 
Ein Gewinn musste erwirtschaftet werden – und wenn er fehlte, auf dem Rücken aller gespart 
werden. 
Ehrlich -, Sonntagsmorgens wollte ich ausschlafen. Wenigstens einmal in der Woche ein paar 
Stunden nix hören und niemanden sehen! - Und ehrlich -, was wir Pastoren da sonntags 
predigen, das war plötzlich völlig bedeutungslos für meinen konkreten Alltag. 
‚Dranbleiben‘ – das war plötzlich eine riesige Herausforderung, eine spannende Sache, den 
Kontakt zu Gott, zu Jesus und seinem Wort, zur Gemeinde, - ja auch zu mir selbst, zu meinen 
Kraftquellen – aufrecht zu erhalten. 
Ich hätte mich damals verloren, - in meiner Arbeit, in meinen Pflichten und Sorgen -, wenn 
meine Frau nicht darauf bestanden hätte, dass alles so BLEIBT, wie es war: Sonntags ist 
Gottesdienst! Das war die Nabelschnur! 
 

Dranbleiben! – Das ist eigentlich die spannende, die heraus-fordernde Botschaft, die 
Johannes uns durch das Bild Jesu – förmlich einhämmert! 
 

3) Dranbleiben – an der Erwählung! 
 

Und zwar DRANBLEIBEN - AN DER ERWÄHLUNG!  
Wir sind nicht hier, weil wir – bei irgendeiner zufälligen Gelegenheit  
– Jesus ausgewählt haben. Wir sind nicht hier, weil wir uns die Kirche und die Gemeinde als 
ein attraktives Angebot zur Lebensentfaltung ausgesucht haben. 
Wir sind hier, weil wir von Jesus herausgerufen worden sind. – Herausgerufen aus unseren 
Lebensplänen, aus unseren Gewohnheiten, aus unseren Ängsten. Und hineingerufen in den 
Raum der Liebe Gottes. 
 

Im Hauskreis haben wir diese Woche über die Begegnung Marias mit dem Engel Gabriel 
nachgedacht. Es ist uns zuerst und eindrücklich aufgefallen wie unvermittelt der Engel Gabriel 
Maria anspricht – und sie damit völlig überraschend aus ihren Gedanken, aus ihren Plänen, 
aus ihrer Welt herausreißt. - Uns fiel auch auf, dass es den Jüngern Jesu nicht wesentlich 
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anders erging. Zu Levi sagte Jesus ganz unvermittelt: Steh auf und folge mir nach. – Ähnlich 
war es bei Simon Petrus und seinem Bruder Andreas, die noch ihre Netze in der Hand hielten 
als Jesus sie in seine Nachfolge rief. – Und auch in unserem Leben entdeckten wir solche 
Situationen, in denen wir ganz unerwartet und plötzlich spürten, dass Gott da ist, dass er uns 
inneren Frieden schenkt, dass er uns zum Vertrauen und zum Mitgehen einlädt.  
Er hat uns erwählt! – Nicht wir ihn. - Es hat uns herausgerissen, aus Situationen der Angst, 
der Verzweiflung, der Schuld oder des Leistungszwangs – und uns hineingestellt in den Raum 
der Liebe Gottes. 
‚Ich habe Dich erschaffen, so gewollt, wie Du bist, Dich erlöst und befreit. Ich habe Dich bei 
deinem Namen gerufen. Du gehörst mir!‘ Du bist kein Knecht von Angst, Schuld und Leistung, 
sondern: Du bist mein Freund! 
 

Daran sollen, müssen und dürfen wir uns festhalten! – Dranbleiben daran, dass Jesus uns 
erwählt hat im Raum der Liebe Gottes zu leben, auserwählt hat in der Liebe Gottes zu wurzeln, 
zu genesen, heil zu werden und zu wachsen. 
 

Und das war und ist letztlich – damals im Gesundheitspark und heute hier – für mich der 
wichtigste Grund zu bleiben! – Ich brauche, ich will in diesem Raum der Liebe Gottes leben. 
Gottes Liebe, die mir in Jesus nahe gekommen und konkret geworden ist. Gottes Liebe, die 
sich selbst für mich hingibt, - einen heilsameren und seligeren Lebensraum kann ich mir nicht 
vorstellen. Und bei allem Engagement und Ehrgeiz, – ich lebe von dieser Liebe, die mich trägt 
-, und nicht von meinen Erfolgen. Und bei aller Schuld und bei allem, was ich sicherlich falsch 
mache, - ich lebe von Gottes Güte, die mich dennoch annimmt – und eben nicht von meiner 
Perfektion.  
 

4) Und dranbleiben – an unserer Bestimmung! 
 

Aber nicht nur Ich! - Nicht nur Du! – Nicht nur Wir! – Alle Menschen leben von der Güte Gottes 
und sollen zur Erkenntnis dieser Wahrheit kommen. 
Und deshalb ist unsere Erwählung durch Jesus definitiv kein Ruhekissen, sondern eine 
Beauftragung, eine Einsetzung, eine Amtseinführung: 

Ich habe euch dazu BESTIMMT – HINZUGEHEN UND FRUCHT ZU BRINGEN! 
 

Gleich wie mich mein Vater gesandt hat, seine Liebe zu den Menschen zu bringen und mit den 
Menschen, - mit euch, Gottes Liebe zu leben, - in der Stille des Gebets, - im Gottesdienst, - 
aber auch am Krankenbett, - auf dem Friedhof, - bei der Steuererklärung, - beim Aufteilen der 
Erbschaft, - auf dem Marktplatz genauso wie in der Familie … 
So sende ich nun euch!, - ja durchaus wie Schafe unter die Wölfe -, sende euch hinein in den 
Widerstreit der Welt, - sende euch, damit ihr die Liebe Gottes, die ausgegossen ist durch den 
Heiligen in eure Herzen, - damit ihr Gottes Liebe mit und bei euren Mitmenschen lebt. 
So habe ich es bestimmt, das ihr mir nachfolgt, dahingeht, wo ich hingehe und Gottes Liebe 
Menschen berührt, anspricht, herausruft und ganz unerwartet hineinruft in den Raum der 
Güte Gottes. 
Bleibt dran! – an dieser Bestimmung! 
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Mission im Fokus – so heißt das Leitwort, das wir uns für die kommenden Monate auf die 
Tagesordnung geschrieben haben.  
Das ist kein Programm. Im Gegenteil: Es geht um unser Sein, um unsere Bestimmung: Bleibt 
dran, an Jesus, in seinen Fußstapfen, auf dem Weg zu den Mitmenschen, um sie mit der Liebe 
Gottes in Berührung zu bringen. 
Das wollen wir wieder in Mitte rücken, aufmerksam machen, dranbleiben – an Jesus. 
 

Und es geht dabei nicht um irgendeine evangelistische Methode: Zeltmission, Impulsabende, 
diakonische Projekte. Nein, es geht um Menschen! – Es geht um unsere nächsten 
Mitmenschen, die Gott alle erwählt und berufen hat in seinem Raum der Liebe zu leben.  
Und wir sind seine Engel! – Um ihnen durch unsere Glaubensgeschichten, mit unseren ganz 
persönlichen Lebenserfahrungen, mit der Liebe Gottes, die uns berührt und erfüllt hat, - 
einen Horizont zu eröffnen – einen Horizont der Liebe und Güte Gottes – die auch ihnen gilt! - 
Die Frucht der Liebe aber ist Leben, - Leben, das bleibt! 
 
All das, liebe Geschwister, ist bestimmt nicht langweilig oder gar von gestern. - Ganz im 
Gegenteil! 

Dranbleiben an Jesus – an unserer Erwählung und an unserer Bestimmung, das ist – bei 
aller Beständigkeit im Gebet, in der Lehre der Apostel und in der Gemeinschaft am Tisch des 
Herrn – das ist eine lebenslange Beauftragung, die uns immer wieder aufbrechen und kreativ 
sein lässt. 
Dranbleiben an Jesus – an unserer Erwählung in den Raum der Liebe Gottes und unserer 
Bestimmung diese Liebe weiterzugeben, das bedeutet für uns hier im Moment: 

- dass wir den Mittagstisch und die Lisbeth-Oase wieder neu entdecken und weiterent-
wickeln. – Menschen, sollen in Berührung kommen mit Gottes Liebe! 

- dass wir unsere internationale Zusammengehörigkeit feiern und schätzen und nutzen! 
- und dass wir mit Lust und Phantasie Gottesdienste feiern – und dabei auch 

regelmäßige Formen und Angebote für unsere jungen Leute finden. 
 

Jesus legt uns das ans Herz: - Dranbleiben ! 
 
Amen Uwe Saßnowski 
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